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4. Eröffnung der parlamentarischen Session
in Frankreich.

Rede des Präsidenten der Republik .

Paris , 29 . März . Heute um 1 Uhr ging die feierliche
Eröffnung der Verhandlungen des Senats und des gesetz¬
gebenden Körpers in den Tuilerien vor sich . Bereits um
11 Uhr hatten sich die Mitglieder des letzter«, meist in schwar¬
zer Tracht , eingefunden und im „ Friedenssaal " versammelt .
Etwas später erschienen die Senatoren , Staatöräthe , Mini¬

ster, hohen Würdenträger der Kirche und der Justiz . Halb
1 Uhr öffneten sich die Thüren des „Marschallsaales " , und her¬
ein traten , die Präsidenten und Vizepräsidenten an der Spitze ,
die Mitglieder der parlamentarischen Körperschaften . Dem
Hausgefolge des Präsidenten , dem diplomatischen Korps , den
Zuschauern ( worunter etwa 200 Damen ) wurden ihre Plätze
angewiesen . Die Kanonen der Invaliden bezeichneten um

^ nach 12 Uhr die Abfahrt des Prinz -Präsidenten aus dem
Elysee. Er fuhr in einem einfachen , mit zwei Pferden be¬
spannten Wagen , mit einer schwachen Bedeckung von Kara¬
biniers . Bei ihm befand sich sein Adjutant , General Roguet ,
sowie mehrere Offiziere seines Hauses . Der Wagen fuhr
über den Concordiaplatz , den Kar , den Garten des Palastes ,
unter lebhaftem Hochrufen des überall zahlreich versammel¬
ten Volkes . Um 1 Uhr trat Ludwig Napoleon in den Mar¬
schallsaal, nahm auf dem für ihn aufgestellten Ehrensitz Platz ,
lud die Mitglieder der großen Staatskörper ein , Platz zu
nehmen , und las dann unter lautloser Stille mit fester
Stimme die nachfolgende Rede :

„M . H . Senatoren , m . H . Abgeordneten !
Die Diktatur , welche das Volk mir anvertraut hatte , hört

heute auf . Die Dinge nehmen ihren regelmäßigen Lauf wie¬
der an . Mit einem Gefühl wahrer Genugthuung verkünde
ich die Jnkraftsetz ng der Verfassung , denn es war meine

stete Sorge , nich . 'os die Ordnung herzustellen, sondern sie
auch dauerhaft zu u "

^ en durch Institutionen , die den Be¬
dürfnissen Frankreichs «gemessen wären .

Je mehr ich mich vor kaum einigen Monaten — Sie erin¬
nern sich Dessen — in »en engen Kreis meiner Befugnisse
einschränkte, desto mehr bemühte man sich , sie noch mehr ein¬

zuschränken, um mir die Bewegung und Kraftthätigkeit zu
rauben . Ich gestehe es, oft entmuthigt hatte ich die Absicht ,
eine so bestrittene Negierungsgewalt zu verlassen . Was mich
zurückhielt war , daß ich mir Nichts Nachfolgen sah, als die

Anarchie . Allenthalben wühlten Leidenschaften, die wüthend
im Zerstören , unfähig im Aufbauen gewesen wären . Nir¬
gends eine Institution , nirgends ein Mann , an den man sich
halten konnte, nirgends ein unbestrittenes Recht oder eine
Organisation , ein ausführbares System .

Als durch den Beistand einiger muthiger Männer —
Dank auch der energischen Haltung der Armee — alle Ge¬
fahren in einigen Stunden beseitigt waren , war es meine
erste Sorge , vom Volk Institutionen zu verlangen . Schon
allzulange glich die Gesellschaft einer Pyramide , die man um¬
gestürzt hatte und auf deren Gipfel man sich stellen wollte .
Ich habe sie wieder auf ihre Grundlage gestellt.

Das allgemeine Stimmrecht , die einzige Quelle des Rechts
in dergleichen Fällen , wurde sogleich wiederhergestellt ; die
Autorität gewann wieder ihr Gewicht ; endlich, da Frank¬
reich die Hauptbestimmungen der Verfassung annahm , die ich
vorschlug , war es mir möglich , politische Körper zu schaf¬
fen, deren Einfluß und Ansehen um so größer sein werden ,
als ihre Befugnisse weise geregelt worden sind.

Unter den politischen Institutionen haben diejenigen allein
Dauer , welche auf billige Weise die Schranke festsetzen , wo
jede Regierungsgewalt stehen bleiben soll . Es gibt kein
anderes Mittel , um zu einer nützlichen und wohlthuenden
Anwendung der Freiheit zu gelangen . Die Beispiele stehen
uns nicht fern . Warum hat man im Jahr 1814 mit Freude ,
trotz unserer Unfälle , das parlamentarische Regiment aus-
richten sehen? Weck der Kaiser — scheuen wir uns nicht, es
einzugestehen — wegen des Krieges zu einer zu absoluten Aus¬
übung der Gewalt hingerissen wurde . Warum hingegen
klatschte Frankreich Beifall zum Sturz des parlamentarischen
Regiments im Jahr 1851 ? Weil die Kammern den Einfluß
mißbraucht hatten , welcher ihnen verliehen wurde , und weil
sie, indem sie Alles beherrschen wollten, das allgemeine
Gleichgewicht zerrütteten . Endlich , warum hat Frankreich
ruhig zugesehen , als die Freiheit der Presse und die indivi¬
duelle Freiheit beschränkt wurden ? Weil die eine in Zügel¬
losigkeit ausgeartet war , und die andere , statt die gere¬
gelte Ausübung deS- Rechts eines Jeden zu sein , durch ge¬
hässige Erzefse das Recht Aller gefährdet hatte .

Diese äußerste Gefahr , besonders für die Demokratien
durch schlecht umgränzte Institutionen abwechselnd die Regie¬
rungsgewalt oder die Freiheit stets aufopfern zu sehen, war
von unfern Vätern vor einem halben Jahrhundert vollkommen
begriffen worden , als sie beim Heraustreten aus dem revo¬
lutionären Schwindel und nach vergeblichem Versuch aller
Arten von Regierungen die Verfassung vom Jahr VlU . prv -
klamirten , welche der von 1852 als Muster diente.

Allerdings gewähren sie nicht alle Freiheiten , an deren

Mißbrauch wir sogar gewöhnt waren ; allein sie bewilligen

doch wirkliche Freiheiten . Am Tage nachten Revolutionen
besteht die erste der Bürgschaften für ein Volk nicht im un¬
mäßigen Gebrauch der Tribüne und der Presse , sondern in
dem Recht, die Regierung zu wählen , die ihm genehm ist .
Die französische Nation hat , vielleicht zum ersten Male in der
Welt , das großartige Schauspiel eines großen Volkes gege¬
ben, welches in aller Freiheit seine Regierungsform bestimmt.
Demnach ist das Staatsoberhaupt , das Sie sehen, völlig der
Ausdruck des Volkswillens . Und was sehe ich vor mir ? Zwei
Kammern : die eine erwählt kraft des liberalsten Gesetzes,
welches auf der Welt besteht; die andere allerdings von mir
ernannt , allein auch unabhängig , weil sie unabsetzbar ist. Um
mich her bemerken Sie Männer von anerkanntem Patriotis¬
mus und Verdienst , stets bereit , mich zu unterstützen durch
ihren Rath , und mich über die Bedürfnisse des Lande - aus-

zukläreu .
Diese Verfassung , welche heute ins Leben tritt , ist also

nicht das Werk eitler Theorie oder des Despotismus , son¬
dern das Werk der Erfahrung und Einsicht. Sie werden
mir , m. H . , beistehen, sie zu befestigen, sie auszudehnen und

zu verbessern.
Ich will dem Senat und dem gesetzgebendenKörper die

Lage der Republik auseinandersetzen . Sie sehen , daß allen¬
thalben das Vertrauen hergestellt ist, daß die Arbeit wieder in
Gang ist , daß zum ersten Mal , nach einer großen politischen
Aenderunz , das öffentliche Vermögen , statt abzunehmen , sich
vermehrt hat . Seit vier Monaten war es meinerRegierung
möglich, viele nützliche Unternehmungen zu ermuthigen , viele
Dienste zu belohnen , viele Leiden zu mildern , die Stellung
des größten Theils der vorzüglichstenBeamten zu erhöhen —
und alles Dies ohne die Steuern zu vermehren , ohne das
Budget zu zerrütten , welches wir das Glück haben . Ihnen
im Gleichgewicht vorlegen zu können. Solche Thatsachen
und die Haltung Europa ' s , welches die vorgekommenen Ver¬
änderungen freudig aufnahm , geben uns gerechte Hoffnung
auf Sicherheit für die Zukunft ; denn wenn der Friede ver -

bürgt ist im Innern , ist er es gleichfalls nach außen . Die
auswärtigen Mächte achten unsere Unabhängigkeit , und wir
haben alles Interesse dabei , mit ihnen die freund¬
schaftlichsten Beziehungen zu bewahren nous
svons tuul, iutöl'öl, L eoiisei 'vsr LV66 olles les rolstions lss plus
Lmieslvs ) . So lang die Ehre Frankreichs nicht verletzt ist,
wird es Pflicht der Regierung sein , sorgfältig jede Ursache
der Verwirrung in Europa zu vermeiden und alle unsere
Bemühungen den innern Verbesserungen zuzuwenden, welche
allein den arbeitsamen KlassenWohlstand verschaffen und das
Gedeihemdes Landes sichern können.

Und jetzt , m. H . , im Augenblick, wo Sie sich patriotisch
meinen Arbeiten anschließen, will ich Ihnen frei mein Verhalten
darlegen . Indem man sah, wie ich die Institutionen und Er¬
innerungen des Kaiserreichs herstellte, hat man oft wiederholt ,
daß ich das Kaiserreich wieder aufrichten wolle. Wenn
dies mein steter Gedanke wäre , so wäre diese Umgestaltung
längst geschehen ; weder die Mittel , noch die Gelegenheiten
haben mir gefehlt. Im Jahr 1848 , als 6 Millionen Stim¬
men mich trotz der Konstituirenden ernannten , wußte ich
wohl , daß die blose Weigerung , die Verfassung anzunehmen ,
mir einen Thron verschaffen könne ; allein eine Erhebung ,
welche nothwendigerweise bedenkliche Unruhen nach sich ziehen
mußte , verführte mich nicht. Am 13. Juni 1849 war es mir
gleichfalls leicht, die Negierungsform zu ändern ; ich wollte
es nicht. Endlich , am 21 . Dez . hätte ich, wenn persönliche
Rücksichten über die Interessen des Landes das Ueberge -

wicht hätten , vor Allem von dem Land einen glänzenden
Titel begehrt , den es mir nicht verweigert hätte . Ich habe
mich mit dem begnügt , den ich hatte . Wenn ich also Bei¬
spiele von dem Konsulat und Kaiserreich nehme, so rührt
Dies daher , weil ich sie da von Nationalität und Größe um¬
geben sehe .

Jetzt , wie früher , entschlossen , Alles für Frankreich , Nichts
für mich zu thun , würde ich Aenderungen des jetzi¬
gen Sachbestandes blos annehmen , wenn ich durch
eine offenbare Nothwendigkeit dazu gezwungen
würde . Woher kann sie rühren ? Einzig und allein
von dem Verhalten der Parteien . Wenn sie zu¬
rücktreten , so wird Nichts geändert werden . Wenn
sie aber durch ihre Umtriebe die Grundlagen der Regierung
zu untergraben suchen , wenn sie in ihrer Verblendung die
Legitimität der volksthümlichen Wahl läugneten , wenn sie
endlich ohne Unterlaß durch ihre Angriffe die Zukunft des
Landes bedrohen , dann , aber auch erst dann könnte
es angemessen sein , im Namen der Ruhe Frank¬
reichs vom Volk einen sseuen Titel zu begehren ,
der unwiderruflich auf mein Haupt die Regie -

rungSgewalt übertragen würde , womit es mich
bekleidet hat .

Doch beschäftigen wir uns nicht im voraus mit Schwie¬
rigkeiten , die nichts Wahrscheinliches für sich haben . Erhal¬
ten wir die Republik ; sie bedroht Niemanden , sie kann Je¬
dermann beruhigen . Unter ihrem Banner will ich eine Zeit
des Vergeffens und der Versöhnung herbeiführen , und wende
mich an Alle ohne Unterschied, welche mit mir zum öffent¬
lichen Wohl beitragen wollen . Die Vorsehung , die mich bis
jetzt sichtlich beschützte, wird ihr Werk nicht unvollendet lassen

wollen ; sie wird uns Alle mit ihren Eingebungen beseelen
und uns die nöthige Kraft und Weisheit verleihen , um eine
Ordnung der Dinge zu befestigen, welche das Glück unseres
Vaterlandes und die Ruhe von Europa sichert ."

Nach dieser Rede , die mehrfach durch Zeichen des Bei¬
falls unterbrochen wurde , verlas der Staatsminister v. Casa¬
blanca die Eidesformel , worauf die Präsidenten , Vizepräsi¬
denten , Sekretäre , Mitglieder des Senats und des gesetzge¬
benden Körpers den Eid beim Aufruf ihres Namens leisteten.
Der Prinz -Präsident verließ sodann den Marschallssaal , be¬
gleitet von den Ministern und den Offizieren seines Hauses .
Er stieg in seinen Wagen und fuhr in das Elysee zurück. Das
Voll begrüßte ihn wieder aufs lebhafteste mit Lebehoch auf
seiner Rückkehr.

Zur Bremer Verfafsungsfrage .
( Schluß .)

Nachdem auch der zweite Versuch des Bremer Senats ge¬
scheitert war , die Verfassungsangelegenheit auf gütlichem
Wege - zu erledigen , blieb demselben nichts Anderes übrig , als
die Einwirkung des Bundes nachzusuchen. Dies geschah
durch das Anschreiben vom 28 . Januar . In demselben wird

namentlich darauf hingewiesen , daß der konservative Theil
der Bürgerversammlung sich mit den Vorschlägen des Senats
einverstanden erklärt , jedoch bei dem ablehnenden Beschluß
mit 105 gegen 146 Stimmen in der Minorität verblie¬
ben sei .

Auf Grund der vollständigen Vorlagen des Senats nun
faßte die Bundesversammlung am 6 . d . M . den durch die
Zeitungen mitgetheilten Beschluß . Derselbe schließt sich im
Wesentlichen an die früher erwähnte Mittheilung an, welche
der Senat der Bürgerschaft in Betreff der Abänderung der
Verfassung unterm 27 . September v . I . machte. Es hat
also auch der Bundestag nicht eine vollständige Aushebung
der Verfassung von 1849 und Rückkehr zu dem Zustande vor
1848 in Angriff genommen , sondern sich den Anträge » des
Senats gemäß darauf beschränkt, auf deren theilweise Modi¬

fikation hinzuwirken . Da die Verfassung vom Jahr 1849
fast keine Rücksicht auf die bestehenden Verhältnisse nimmt ,
so mußte das Hauptaugenmerk darauf gerichtet sein , in dieser
Beziehung eine Uebereinstimmung herbeizuführen .

Im Anschluß an diesen Gesichtspunkt mag cs nun verstattet
sein , die wesentlichsten Modifikationen der Verfassung vom
5 . März 1849 näher zu erörtern . Der Senat beantragte
nämlich in seinem Schreiben vom 27 . September zunächst die
Annahme eines neuen Gesetzes, betreffend die Wahl der Se¬
natsmitglieder . Früher bestand der Senat aus 4 Bürger¬
meistern und 27 Senatoren mit entscheidender und mehren
Syndicis mit berathender Stimme . Von den Bürgermei¬
stern sungirte in halbjährigem Wechsel einer als Präsident
des Senats . Alle wurden auf Lebenszeit gewählt , die Bür¬
germeister von und aus dem Senat , die Syndici von dem
Senat . Bei der Wahl der Senatoren konkurrirte der Bür¬
gerkonvent in der Art , daß durch vier Mitglieder des Senats
und vier Mitglieder der Bürgerschaft dem Senate drei Kan¬
didaten zur Wahl präsentirt wurden . Die Verfassung vom
5. März 1849 setzte nun die Zahl der Mitglieder des Senats
auf 16 herab und ließ die Syndici ganz sortfallen . Die
Elfteren werden auf Lebenszeit in einer gemeinschaftlichen
Versammlung des Senats und der Bürgerschaft aus drei
Kandidaten gewählt , welche von einem aus drei Mitgliedern
des Senats und zehn Mitgliedern der Bürgerschaft bestehen¬
den Ausschüsse vorgeschlagen sind .

Das vom Senate vorgeschlagene neue Gesetz läßt es nun
in der Hauptsache bei diesen letzten Bestimmungen vom Jahr
1849 und will nur einen andern Wahlmodu » einführen .
Während nämlich nach der früheren Verfassung der Senat
bei diesen Wahlen ein entschiedenes Uebergewicht hatte, ward

dessen Mitwirkung durch die Verfassung vom Jahr 1849

fast ganz vernichtet ; sie verhielt sich bei der Vorwahl wie
3 : 10 und bei der Wahl selbst wie 15 : 300 , und war den

Zufälligkeiten der Abstimmung vollkommen preisgegeben .
Der jetzige Vorschlag des Senats hält nun die Mitte ; er

überläßt der Bürgerschaft die Wahl unter drei Kandidaten ,
deren Vorschlag von 5 Mitgliedern des Senats und 5 Mit¬

gliedern der Bürgerschaft ausgeht . Wenn die Wahl des

Senats nach der Verfassung vom Jahr 1849 keine genügende

Sicherheit für eine zweckmäßige und Vertrauen einflößende

Zusammensetzung gewährt , da sie fast lediglich von der aus

allgemeinen Wahlen hervorgegangenen Bürgerschaft abhangt ,

so scheint eine derartige Garantie durch den vom Senat vor¬

geschlagenen Wahlmodus gewonnen zu sein , ohne daß die

Bürgerschaft in ihrem bisherigen Wahlrecht mehr als erfor¬

derlich beschränkt wird . .
Bis zum Jahr 1849 bestand der Burgerkonvent aus 4-

bis 500 Bürgern , welche nach herkömmlichen Kategorien
aus allen Ständen , jedoch vorzugsweise aus Kaufleuten ,

Gelehrten und den Vermögenssteuer zahlenden Bürgern , vom

Senat eingeladen wurden ; ungefähr der zehnte Theck ge¬

hörte den Zünften an . Die durch Todesfälle oder sonst ent¬

stehenden Lücken wurden alljährlich nach gleichem Herkommen

ergänzt . In der Regel erschien kaum der vierte oder fünfte



Theil in den Versammlungen . Dagegen führte die Ver¬

fassung von 1849 eine Versammlung aus 300 durch un¬
mittelbare Wahl in Bezirken gewählten Vertretern ein . Alle

Staatsbürger sind wahlberechtigt und wählbar . Die Aus¬

nahmen , welche das Wahlgesetz bestimmt , beschränken sich 0

auf die geistig und körperlich durchaus Untüchtigen ; 2 ) auf

Diejenigen , welche unter Kuratel stehen ; 3 ) die sich in einem

Deditverfahren befinden ; 4 ) auf die Almosenempfänger , und

endlich 5 ) auf Die , welche Zuchthausstrafe erlitten haben .
Die Wahl geschieht auf 4 Jahre . Bei der Ausdehnung der

Befugnisse , welche nach der Verfassung von 1849 dem

Bürgerkonvent zustehen , erschien eine Abänderung des allge¬
meinen Wahlrechts unumgänglich nothwendig . In dieser
Beziehung mag angeführt werden , daß der Bürgerschaft die

Wahl des Senats zusteht und sie darin nur durch die Theil -

nahme des Letzlern an der Vorwahl beschränkt ist ; ferner
konkurrirt sie in entscheidender Weise an der Gesetzgebung ,
und nimmt auch an der Verwaltung durch die Deputationen
einen bedeutenden Anrheil .

Der nun vcm Senat am 27 . Sept . v . I . vorgelegte Ge¬

setzentwurf führt keineswegs das alte Gewohnheitsrecht
wieder ein . Die Absicht geht vielmehr dahin , eine Vertre¬

tung von 150 Mitgliedern ins Leben zu rufen , deren Wahl
nach acht Klassen geschehen soll . Ausgeschlossen sind nur die

Staatsbürger , welche es schon nach dem Verfaffungsgesetz
vom Jahr 1849 waren . Die acht Klassen werden nun ge¬
bildet 1 4 aus ven Staatsbürgern , welche auf einer Univer¬

sität studirt haben ; 2 ) aus den Kaufleuten ; 3 ) aus den
Gewerbtreibenden ; 4 ) aus den übrigen Staatsbürgern
Bremens ; 5 ) aus den Gemeindegenossen der Stadt Vege¬
sack ; 6 ) aus den Gemeindegenossen der Stadt Bremerhufen ;
7 ) und 8 ) aus den Theilnehmern der Kammer für Land-

wirthschaft und den übrigen dazu berechtigten Landwirthen .
Eine fernere Modifikation bezieht sich auf das Gesetz in

Betreff der Deputationen . Es bestehen nämlich in Bremen
26 verwaltende Deputationen , die zum Theil die wichtigsten
Angelegenheiten besorgen ; z. B . die Deputation zur Ver¬

waltung des Tilgungsfonds ; die Militär - und Bewaffnungs¬
deputation . Diese Deputationen haben die Stellung von

Behörden , und sind ihnen mehrere Beamte beigegeben . Letztere
werden , sofern sie Subalternbeamte sind , von den Deputa¬
tionen selbst angestellt und entlassen ; die höhern Beamten

stellt zwar nominell der Senat an , allein er ist an den Vor¬

schlag der Deputationen gebunden , welche drei Kandidaten

präsentiren . Endlich kann der Senat keinen Beamten ent¬

lassen, wenn die Deputation , zu deren Wirkungskreis er ge¬
hört , nicht damit einverstanden ist.

In diesen Deputationen gehören nun der Mitglieder
dem Senat und ^/z der Bürgerschaft an . Es ergibt sich
daraus , daß die dem Senat nothwendig zustehende Regie¬
rungsgewalt durch die Bürgerschaft fast ganz beseitigt wer¬
den kann, und der Senat hat daher beantragt , eine Revision
vorzunehmen , durch welche die ihm gebührende Stellung in

den Deputationen gesichert erscheint . — In dem Vorstehen¬
den sind die hauptsächlichsten und wichtigsten Bestimmungen
der Verfassung vom März 1849 angegeben , welche nach dem

Bundesbeschluß vom 6 . März eine Modifikation zu erleiden

haben .

Deutschland .
L Bruchsal , 29 . März . In heutiger Schwurgerichts¬

sitzung kam die Anklage gegen Joseph und Andreas Gries¬

haber von Kappelrodeck zur Verhandlung . Der sechszehn¬

jährige Joseph Grieshaber , schon einmal wegen Gesinde -

diebstahls bestraft , in körperlicher Entwicklung eher hinter

seinen Lebensjahren zurück , als mit denselben gehend , in

geistiger Entwicklung aber denselben voran , hatte in der

Nacht vom 15 . auf den 16 . November l851 aus der Spei¬

cherkammer des Ignaz Streit in Oberhatzenweier , dem er

früher als Hirtenknabe gedient hatte , ein Oberbett von Bar¬

chent, einen Ueberzug , ein Leintuch , einen Korb , ein Säck¬

chen und 5 Eier , im Gesammtwerthe von ^ fl . 40 kr., ent¬

wendet . Um diesen Diebstahl auszuführen , war derselbe

vom Boden des Stalles des Ignaz «streit sechs einen halben

Schuh hoch durch ein in der Decke des Stalles angebrachtes

Loch auf die Heubühne gestiegen , und, aus dieser durch den

sog . Trippcl in die Bühnenkammer gegangen . Dieser Dieb¬

stahl wurde aus Anstiften des Vaters des Thäters , Andreas

Grieshaber , der auch schon einmal wegen Diebstahls be¬

straft worden war , verübt , welcher auch Rath und Anleitung

»ur Ausführung des Diebstahls und zum Verstecken des Ge¬

stohlenen seinem Sohne gegeben hatte . Joseph Grieshaber

bezichtcte eben so beharrlich seinen Vater dieser Anleitung ,
als dieser Alles leugnete .

Die Geschwornen bejahten in ihrem Wahrspruche die auf
die oben angeführten Thatsachen gestellten Fragen . Der

Schwurgerichrshof erkannte beide Angeschuldigte des durch

Einsteigen gefährlichen Diebstahls und damit zugleich eines

Rückfalls in den Diebstahl für schuldig , und » erfüllte den

Joseph Grieshaber in eine Arbeitshausstrafe von 6 Mona¬

ten , geschärft durch zweimonatliche einsame Einsperrung , den

Andreas GrieShaber aber in eine einjährige Arbeitshaus -

firafe mit einundzwanzig Tagen Dunkelarrest . Die öffent¬

liche Behörde vertrat Hr . Obergerichts - Advokat Kusel ; den

Joseph Grieshaber vertheibigte Hr . Obergerichts - Advokat

Adolph Gutmann , den Andreas Grieshaber Hr . Obergerichts -

Advokat 1)r. Joachim ; Obmann der Geschwornen war Hr .

Hammerwerksbesitzer Klehe . Schließlich muß noch bemerkt

werden , daß Joseph Grieshaber auch noch einer hofge¬
richtlichen Aburtheilung wegen einer Uhr , die er während

seiner Dienstzeit dem Ignaz Streit entwendet haben soll , ent¬

gegen sieht.

K Bruchsal , 30 . März . Die heutige Schwurgerichts¬

sitzung hatte eine Münzfälschung zum Gegenstände . Ange¬

klagt derselben waren Martin Sonntag , seine Ehefrau Sa¬

lome , geborne Welsch von Hvhnhurst , und Ignaz Seigel

von Langshurst .
Sie wurden für schuldig befunden , im Dezember 1851 auf

Veranlassung und unter der Anleitung des Ignaz Seigel sich
zur Fertigung falscher Münzen verbunden zu haben , um sie
als Geld in Umlauf zu setzen, in Folge dessen Martin Sonn¬

tag vierzehn falsche Guldenstücke mit bayrischem Gepräge
fertigte , wovon dessen Ehefrau fünf Stücke als Geld ausgab ,
Ignaz Seigel aber ein Guldenstück mit würtembergischem
Gepräge fertigte , welches die Sonntag

'
sche Ehefrau ebenfalls

als Geld ausgab .
Dem Wahrspruche der Geschwornen folgte ein Erkenntniß

des Schwurgerichtshofs , wornach die drei Angeklagten der

Münzfälschung für schuldig erklärt wurden , Ignaz Seigel zu
einer sechsjährigen Zuchthausstrafe ( oder vier Jahren Ein¬

zelhaft ) und zu Stellung unter polizeiliche Aufsicht auf die
Dauer von drei Jahren , Martin Sonntag zu vier Jahren
Zuchthaus ( oder zwei Jahren acht Monaten Einzelhaft ) ,
Martin Sonntag

's Ehefrau aber zu drei Jahren Zuchthaus
verurtheilt ward .

Die Sonntag
'schen Eheleute waren der That von vorn¬

herein geständig gewesen .
Die öffentliche Behörde war durch den Staatsanwalt

Hrn . Hofgerichts -Rath Haaß vertreten . Die Angeschuldig¬
ten wurden durch Hrn . Obergerichtsadvokat Adolf Gutmann
und Hrn . Rechtsanwalt Gustav Mayer vertheidigt . Obmann
der Geschwornen war Hr . General Hoffmann .

r; Rastatt , 30 . März . Die wohlgemeinten Erlasse ,
welche die beiden Oberkirchenräthc im Sept . v. I . an sämmt -

liche Dekanate und Pfarrämter des Landes , die Entwicklung
des humanen Sinnes gegen die Thiere bei der Jugend be¬

treffend , ergehen ließen , werden nur dann von dem gewünsch -

ten Erfolge begleitet sein , wenn verhütet wird , daß die Ju¬

gend nicht täglich die abscheulichsten Szenen solcher Quälerei

auf offener Straße zu schauen bekommt . Die Samen , welche ,
in der Schule gestreut , sanftere , menschlichere Gefühle in den

jungen Herzen zur Reife bringen sollen , müssen schnell hier¬

durch wieder erstickt und von dem Hange zur Rohheit über¬

wuchert werden . So sah man gestern hier für den Wirth L .
einen Stier transportiren , dem , weil er nicht den rascher »

Gang seiner Treiber einhalten konnte , nach und nach beide

Augen ausgeschlagen und ein Ohr abgerissen wurde . Auch

sonst aus vielen Wunden blutend , stieß das Thier unausge¬
setzt ein herzzerreißendes Schmcrzgeschres aus . Die kanniba¬

lische Mißhaudlung wurde sogar noch innerhalb der Ring¬
mauern vom Kehler Thore an unter Zulauf vieler Zuschauer ,
worunter die Jugend am zahlreichsten vertreten war , fortge¬

setzt , bis der wackere Landchirurg Sch . , der zufällig hinzu¬
kam, den Skandal durch derbe Worte und die augenblickliche

Anzeige bei der Polizei etwas milderte . Welche Strafe der

Unmenschen wartet , wissen wir nicht ; nur wünschen wir , daß

sie der Jugend wegen veröffentlicht werde . Noch mehr aber

wünschen wir , daß über den Schlachtviehtransport , auch

schon der Gesundheit des Fleisches wegen , strenge Verord¬

nungen nicht nur erlassen , sondern auch unnachsichtig möchten

gehandhabt werden .

N Konstanz , 29 . März . Am 27 . d . M . kam bei dem

Schwurgericht die Anklagesache gegen Johann Ley von Gei¬

singen wegen Diebstahls zur Verhandlung , unter dem Vorsitz

des großh . Hofgerichts - Raths Wedekinv . Gegenstand der

Verhandlung war die Entwendung von ein Paar Stiefeln

durch Einsteigcn . Der Angeklagte läugnete sowohl das Ein¬

steigen , als die Entwendung , und wollte die Stiefel , welche

man bei ihm gefunden halte , zuerst gekauft und dann hinter

einem Schweinstall gefunden haben . Die Staatsbehörde
war vertreten durch den großh . Hofgerichts -Assessor vr . Pu¬

chelt und Vertheidiger war Obergerichtsadvokat Luschke .

Von den Geschwornen , deren Obmann Gemeinderath Stadler

von hier war , wurde sowohl die Frage über die Entwendung
als jene über das Einsteigen bejaht . Der Gerichtshof ver -

urtheilte hierauf den Johann Ley wegen gefährlichen Dieb¬

stahls mit Einsteigen zu 1 Jahr Arbeitshaus , geschärft mit

2 Monaten Hungerkost , und zur Stellung unter polizeiliche

Aufsicht für die Dauer von einem Jahr .

Heute , den 29 . d . M ., wurde sodann aus Gründen der

sittlichen Schicklichkeit in geheimer Sitzung die Anklagesache

gegen Joseph Anton Kessele von Gams , Kantons St : Gal¬

len , wegen gewaltsamer Unzucht mit einem nicht mannbaren

Mädchen verhandelt . Als Schwurgerichts - Präsident funktio -

nirte gr . Hofgerichts -Rath Wedekind , als Staatsanwalt der

gr . Hofgerichts -Rath Haager und Vertheidiger war Oberge¬

richtsadvokat Fritz . Von den Geschwornen wurde durch

ihren Obmann , Domänenrath Seemann von Donaueschin -

gen , die Frage über die Verübung der That bejaht , dagegen

die Frage über den Mangel der Zurechnungsfähigkeit wegen

Trunkenheit verneint . Der Schwurgerichtshof verfällte

daher nach dem Anträge des Staatsanwalts den Angeklagten

wegen gewaltsamer Unzucht zu sechs Jahren Zuchthaus oder

vier Jahren Einzelhaft mit Schärfungen nebst Landesver¬

weisung nach erstandener Strafe .

T Stuttgart , 30 . März . Der „ Staatsanzeiger
" mel¬

det in seinem offiziellen Theile , daß am 27 . der abberusene

französische Gesandte am hiesigen Hvflager , Graf v . Har -

court , Sr . Maj . sein Abberufungsschreiben überreicht hat .

Am folgenden Tage empfing der König dessen Nachfolger ,

den Herzog v. Grammont v . Guiche , in besonderer Audienz

und nahm dessen Beglaubigungsschreiben entgegen .

Mit der Vervollständigung unserer Telegraphenlinie geht

es unablässig vorwärts . Kürzlich wurde ein Telegraphen¬

apparat auf 3>er Station Aulenvvrf aufgestellt . Demnächst

wird auch ein Morse
'
scher Apparat in Kannstadt aufgestellt

werden , wo bis jetzt nur ein gewöhnlicher Zeigerapparat sich

befindet . Alsdann wird die Linie Stuttgart -Ulm vollständig

versehen sein . Nächstdem werden auch in Stuttgart und Ulm

je ein weiterer Apparat aufgestellt werden , um dadurch die in

den letzten Wiener Telegraphenkonferenzen bestimmten direk¬

ten Verbindungen zwischen den Hauptstädten herzustellen .

Im Ganzen sind nach dem bisherigen Plane vorerst noch

8 Telegraphenapparate in Würtemberg aufzüstellen .

München , 29. März. ( Augsb . Postz.) Die russischen

Großfürsten sind heute Abend zwischen 7 und 8 Uhr im besten

Wohlsein hier eingetroffen und im Palais Leuchtenberg ab¬

gestiegen , wohin sich alsbald eine Kompagnie Infanterie als

Ehrenwache begab . Morgen werden dieselben an der königl .

Tafel speisen .
Staatsminister v . Zwehl ist in Familienangelegenheiten

nach Würzburg abgereist .

Frankfurt , 29 .. März . ( O . P . A. Z . ) In der vorge¬

strigen Sitzung des Bundestags ist dem Vernehmen nach die

kurhessische Verfaffungsangelcgenheit zur Erledigung gekom¬

men . Der in der Sitzung vom 6 . d. M . in dieser Angele¬

genheit vom Ausschuß gestellte Antrag lautet wie folgt : Hohe

Bundesversammlung wolle beschließen :

1) Die Bundesversammlung ertheilt den zur Wiederherstellung

der Ruhe und Ordnung im Kurfürstenthum Hessen getroffenen Maß¬

regeln der durch die k. k. österreichische und die kön. preußische Re¬

gierung bestellten Bundeskommiffäre ihre Genehmigung . 2) Sie er¬

klärt kraft der nach Art . 6l und 27 der Wiener Schlußakte ihr zu¬

stehenden Kompetenz . indem sie in dem Mangel einer bundesgesetz¬

mäßigen Ordnung der Verfaffungsverhältniffe des Kurfürstcnthums

die Veranlassung der eingetretenen Unruhen erkennt , daß die Ver -

faffungsurkunde vom S .- Januar 1831 nebst den in den Jahren 1848

und 1849 dazu gegebenen Erläuterungen und daran vorgenommenen

Abänderungen und sammt dem Wahlgesetze vom 5 . April 1849 in

ihren wesentlichen , jedoch von dem übrigen nicht wohl zu trennenden

Inhalte mit den Grundgesetzen des Deutschen Bundes , insbesondere

mit den Vorschriften der Art . 54 , 57 und 58 der Wiener Schlußakte ,

nicht vcreinbarlich , und daher außer Wirksamkeit zu setzen ist. 3)

Demgemäß und nach der über die Revision dieser Verfassung zwi¬

schen der kurfürstlichen Regierung und den Bundeskommiffarien

stattgehabten Berathung wird die kurfürstlich hessische Regierung

aufgefordert , nachdem von ihr der Inhalt des vorstehenden Aus¬

schußberichtes in Erwägung gezogen sein wird , eine dem Resultate

dieser Berathung entsprechende revidirte Verfassung für das Kur¬

fürstenthum Hessen nebst Wahlgesetz und Geschäftsordnung , an die

Stelle der seitherigen , ohne Zögerung als Gesetz zu publiziren , die¬

selbe der in Gemäßheit dieser Verfassung und des Wahlgesetzes ein-

zuberufenden Ständcversammlung zur Erklärung vorzulegen und

von dem Resultate dieser Erklärung , eventuell der weiteren Ver¬

handlung , bei der demnach,tigen Nachsuchung der Garantie des

Deutschen Bundes für die revidirte Verfassung des Kurfürstenthums
der Bundesversammlung Mittheilung zu machen . 4) Die Bundes¬

versammlung ertheilt jedoch dem Entwürfe der revidirten Verfas¬

sung zur Zeit nur im Allgemeinen ihre Zustimmung , ohne über die

Billigung aller in demselben enthaltenen einzelnen Bestimmungen

sich auszusprechen . 5) Die kurfürstl . Regierung wird ersucht , über

den Erfolg der zur Befestigung der wieder hergestellten gesetzlichen

Ordnung getroffenen Maßregeln , sowie über die Beendigung des

verhängten Kriegszustandes , sobald solche für zulässig erkannt sein

wird , demnächst nähere Mittheilung an die Bundesversammlung
gelangen zu lassen . t>) Nach Maßgabe der sä 3 und 5 dieses Be¬

schlusses zu erwartenden Mittheilungen behqlt sich die Bundesver¬
sammlung in Rücksicht ihrer Einwirkung auf eine beruhigende defi¬
nitive Erledigung der Verfaffungsangelegcnheit des Kurfürsten¬
thums die weitere Beschlußnahme vor . 7) Der k. k. österreichischen
Regierung und der königl . preußischen Regierung spricht die Bun¬

desversammlung ihren Dank aus für die föderativen Gesinnungen ,
mit welchen beide allerhöchste Regierungen der Leitung dieser wich¬
tigen Angelegenheit bis zu ihrer Erledigung durch die Bundesver¬

sammlung sich unterzogen hatten , indem sie damit das Ersuchen ver¬
bindet , den bestellt gewesenen Kommiffarien die vollste Anerkennung
der Bundesversammlung für die Umsicht , Unparteilichkeit und Sach¬
kunde zu erkennen zu geben , womit sie die ihnen gestellte schwierige
Aufgabe gelöst haben . 8) Die betreffenden Herren BundeStagS - Ge -

sandten werden ersucht, diesen Beschluß zur Kenntniß ihrer höchsten
Regierungen zu bringen .

Kassel , 28 : März . Eine Deputation des neugewählten
stäbtischen Ausschusses in Marburg ist mit einer Ergeben -

hcitsadresse an Se . Kön . Hoy . den Kurfürsten hier ange -

kommen und sehr gnädig ausgenommen worden .

Bremen , 29 . März . ( T . Dep . der Fr . Bl .) Eine heute
erschienene Senatsproklamation erklärt die bisherige Bürger¬
schaft für aufgelöst und deren Wirksamkeit für geendet . Die

provisorische Wahlordnung bleibt
'

auch für die neu einzube¬
rufende Bürgerschaft in Geltung , und sind danach 150 Ver¬
treter unverweilt zu wählen . Die Artikel der Verfassung ,
welche die Presse , das Vereins - und Versammlungsrecht be¬
treffen , sind einstweilen aufgehoben , ebenso die provisorischen
Gesetze über die Geschwornengerichte und schwurgerichtlichcs
Verfahren in Preßprozessen suspendirt . Die größte Ruhe

herrscht in der Stadt , und die Geschäfte gehen ihren gewohn¬
ten Gang .

Berlin , 26 . März . Der „ Preuß . Staatsanz ." enthält
eine Uebersicht der Bevölkerung der zum Zollverein gehören¬
den Staaten und Gebietstheile , wie solche nach der Zählung
im Dezember 1849 den Abrechnungen über die gemeinschaft¬
liche Zolleinnahme für die Jahre 1850 , 1851 und 1852 zu
Grunde zu legen ist. Es kommen hiernach 1 ) auf Preußen ,
mit Einschluß derjenigen Vereinsstaaten und fremdherrlichen
Gebietstheile , welche mit Preußen an den gemeinschaftlichen
Zöllen Theil nehmen , 16,669,153 Köpfe , außerdem das

Großhe ^zogthum Luxemburg mit 189,783 Köpfen ; 2 ) Bayern
mit verschiedenen Enklaven 4,526,650 Köpfe ; 3 ) Sachsen
1,894,431 Köpfe ; 4 ) Würtemberg und die hohenzollernschen
Fürstenthümer 1,805,558 Köpfe ; 5 ) Baden mit einem Theil
des Fürstenthums Sigmaringen 1,360,599 Köpfe ; 6 ) Kur -

Hessen 731,584 Köpfe ; 7) Großherzogthum Hessen 862,917

Köpfe ; 8 ) die zum thüringischen Verein gehörenden Staa¬

ten und Gebietstheile 1,014,954 Köpfe ; 9 ) Braunschweig
mit mehreren Enklaven und einem hannoverschen Landes -

theile 247,070 Köpfe ; 10Z Nassau 425,686 Köpfe ; 14 )

Frankfurt a. M . Stadt und Landgebiet 71,678 Köpfe .

Summa 29,800,063 Köpft , von denen 15,248,114 auf den

östlichen und. 14,551,549 auf den westlichen Theil des Zoll¬
vereins -Gebiets treffen .

Wien , 27 . März . ( W . Bl .) Ihre kais. HH . die Groß¬

fürsten von Rußland , Michael und Nikolaus , haben heute



die Residenz verlassen und mit der k. k. Post ihre Rerse nach

München fortgesetzt. Sie sind während ihres 14taglgen

Aufenthaltes von der kaiserl. Familie mit größter Auszeich¬

nung behandelt worden . Morgen verweilen Dreselben rn

Linz, um die dortigen Festungswerke zu besichtigen. Se .

Mai . der Kaiser hat die Absendung eines höhern Hofbeamten

anbesohlen , um die nöthigen Reisevorkehrungen bis zur

bayrischen Gränze zu treffen. . ^
Das königl. würtembergische Fmanzdepartement hat dem

k. k. Ministerium des Innern dre Bollendung der Tele -

aravhenlinie von Stuttgart nach Bruchsal angezeigt »
Wie man vernimmt , ist das Uebereinkommen bereits ge¬

schloffen , daß die schweizerische Telegraphenlinie zu Feldkirch
an die österreichische angeknüpft wird . Der k. k. Minrsterial -

beamte, Hr . Steinheil , welcher die Anlage des Telegraphen
in der Schweiz leitet, kehrt Anfangs Juni wieder zurück .

Die Wien -Jschler Telegraphenleitung wird im Monat

Mai eröffnet werden können.
Die österreichische Flottille am Lago maggiore ist durch

zwei Dampfer vermehrt worden , welche am 20 . von Stapel
liefen. Eines davon führt den Namen „Radetzky" .

Die viel gerühmten galvanischen Versuche , welche bei

Kartoffeln gemacht wurden , zeigten nicht den geringsten Er¬

folg. In Beeten , welche durch eine Daniel ' sche Batterie

innerhalb des elektrischen Stromes gebracht wurden , waren
wie in andern Beeten gleich viel gesunde und kranke Kar¬

toffeln anzutreffen .
Die zwischen den Regierungen von Oesterreich und Eng¬

land schwebend gewesenen Verhandlungen wegen Abschließung
eines Postvertrages sind nun auf das ganze Gebiet des Post -

vereinö ausgedehnt worden . Den vorläufig gestellten An¬

trägen zufolge würde das Porto für Briese von England
aus nach Oesterreich und Deutschland und umgekehrt auf
einen gleichmäßigen , sehr nieder » Satz herabgesetzt werden ,
und ist dasselbe vorläufig mit 5 Sgr . für den einfachen Brief
festgesetzt. Der diesjährige Postkongreß , welcher in Frank¬
furt nächstens Zusammentritt,

' wird über diese Frage definitiv
entscheiden.

Italien .
Toskana . Es bestätigt sich , daß das österreichischeBe¬

satzungskorps im Großherzogthum von 6000 auf3500 Mann
reduzirt wird . Um die abgehenden Truppen zu ersetzen , or¬
ganisier die toskanische Regierung ein Regiment , das sie
unter die Befehle eines französischen Offiziers , des Obersten
Rousserol , zu stellen beabsichtigt. Man spricht auch noch von
der Bildung eines Elitenbataillons von 500 bis 600 Mann ,
das aus der Schweiz rekrutirt werden soll .

Kirchenstaat . Der bisherige Prosekretär , Kardinal
Antoneüi , ist am 19 . definitiv zum Staatssekretär ernannt
worden .

Frankreich.
-s- Paris , 29 . März . Zur Berichtigung und Ergänzung

unserer gestrigen Nachricht über die neue Maßregel wegen
derOrleans ' schen Güter bemerken wir , daß die 35 Millionen ,
welche durch das Dekret vom 22 . Jan . für gegenseitige Unter¬
stützungsgesellschaften, Verbesserung der Arbeiterwohnungen ,
Beförderung landwirthschaftlicher Kreditanstalten und Grün¬
dung einer Pensionskasse für arme Pfarrgeistliche ausgesetzt
waren und aus dem Verkauf dieser Güter genommen werden
sollten , jetzt durch den Verkauf von Staatswaldungen , die
schon durch ein Gesetz vom Jahr 1850 zum Veräußern be¬
stimmt worden waren , realisirt werden sollen. Der Ehren¬
legion , welcher das Uebrige zufallen sollte , wird gleichfalls
statt dessen eine Rente von 500,000 Franken angewiesen , die
der Finanzminister ins Staats - Schuldbuch eintragen soll.
Ein Theil der konfiszirten Güter , u . a. auch die Domänen
von Monceaur und Neuilly , im Ganzen 1585 Hektaren be¬
tragend , soll dagegen ohne Weiteres für Rechnung des Staats
verkauft , die übrigen mit den Staatsdomänen vereinigt wer¬
den , um in der Folge ebenfalls Veräußert zu werden . Das

Schloß Rambouillet wird dem Dekret vom 22 . Jan . entspre¬
chend zu einem Erziehungshaus für die dürftigen Töchter
oder Waisen der Militärs , die die Denkmünze erhalten ha¬
ben, eingerichtet .

Auch heute enthält der „Moniteur " wieder eine Anzahl
Dekrete . Eines bestimmt, daß die Regierung für jede Grund -
kredit-Gescllschaft die äußersten Gränzen der Dauer der Jah¬
resrate , Vermittelst welcher sich die Tilgung der Schuld be¬

werkstelligen soll, ordnet .
Ein zweites Dekret ermächtigt eine Gesellschaft für den

Grundkredit zum Kapital von 25,000,000 , unter deren
Stifter sich mehrere ehemalige Minister befinden ; es sind dies
die HH . Leon Faucher , Hyp . Passy , A. Fould , Drouin de
l'Huys und mehrere Banquiers und Eigenthümer . Die
Gesellschaft ist ermächtigt , den Eigenthümern von Liegenschaf¬
ten , die sich in den sieben Departementen des Sprengels des
Appellationsgerichtshofes von Paris ( Seine , Seine - und -

Oise , Seine -und -Marne , Eure , Loire , Aube , Marne und
Ionne ) befinden, Darlehen zu machen. Es soll unverzüglich
ein Kapital von 10 Millionen unterzeichnet werden . Die
andern 15 Millionen werden benützt nuf Grund der Ent¬
scheidung des Verwaltungsraths , je nachdem man deren be-

nöthigt ist.
Ein anderes Dekret setzt die Gehalte der Präsekte der De¬

partement fest ; es theilt dieselben in drei Klassen. In der
ersten beläuft sich der Gehalt auf 40,000 Fr ., in der -zweiten
auf 30,000 Fr . und in der dritten auf 20,000 Fr . Der
Gehalt deS Präfekten der Seine ist auf 50,000 Fr . festge¬
setzt, derjenige des Generalsekretärs aus 10,000 Fr . , der¬

jenige der Präfekturräthe auf 8000 Fr . , derjenige des Ge¬
neralsekretärs der Rhone auf 8000 Fr . Durch dasselbe De¬
kret werden die Gehalte der Unterpräsekten ebenfalls in drei
Klassen getheilt . Der Gehalt der ersten Klasse ist 8000 Fr .,
der von der zweiten 6000 Fr . , und derjenige der dritten
4500 Fr . Die Gehalte der Präfekturräthe sind für die erste
Klasse 3000 Fr . , für die zweite 2000 Fr . , für die dritte
1600 Fr . Die Präfekturräthe , welche die Funktionen als
Generalsekretäre versehen , enthalten eine Entschädigung ,
welche dem Viertel ihrer Gehalte gleichkommt. Die vier
Fünftel der Summen , welche den Präfekten für Verwaltungs¬
kosten bewilligt sind , werden für die Bezahlung ihrer Bureau¬
angestellten , bestimmt.

Ein anderes Dekret setzt noch fest , daß die Möblirungs -
und Unterhaltungskosten der Unterpräfekturgebäude unter
den gewöhnlichen Ausgaben , welche die erste Abtheilung des
Departementsbudgets enthält , begriffen sind .

Neueste Post .
Seit der neuen Wendung der Dinge , welche der Revo¬

lutionspartei ihre letzten Hoffnungen geraubt hat , ist großer
Zwiespalt im Lager der in England verweilenden Flüchtlinge
eingetreten . Die Ausschüsse bieten keinen rechten Haltpunkt
mehr , die Masse gehorcht nicht mehr den Führern , Viele
haben das Anerbieten der englischen Regierung zur Aus¬
wanderung nach Amerika angenommen . Jetzt sind sich
auch die Führer in die Haare gerathen . Kürzlich er¬
ließ Mazzini eines seiner bekannten Manifeste , voll von An¬
klagen gegen die andern R ^volutionshäupter . Diese sind die
Antwort nicht schuldig geblieben. Der Londoner . „ Morn .
Advertis ." vom 27 . März enthält ein von Bianchi , Louis
Blanc , Eabet , Landolphe , Jules Lerour , Peter Lerour , Ma -
larmet , Nadaud und Ausbeuter unterzeichnetes , langes Ma¬
nifest gegen Mazzini , dem vorgeworsen wird , daß er sich als
Generalprokurator der europäischen Republik gebehrde , wäh¬
rend ihm doch von Mechtswegen der Platz aus der Angeklag¬
tenbank zukomme. Die Verfasser des Dokuments beschuldigen
Mazzini , er habe sie als Sektirer bezeichnet, er habe stets
nur Worte gemacht , wenn es zu handeln gegolten , er habe
die Unabhängigkeit Italiens durch seine falschen Einheits¬
phantasien zu Grunde gerichtet , er habe Reden gehalten ,
während Andere sich bei Novara tödten ließen, — mit Einem

Worte , er habe Alles seinem unheilvollen persönlichen Ehr¬
geize geopfert und habe nichtsdestoweniger die beispielloseAn¬
maßung , für die Personifikation der europäischen Demokra¬
tie gelten zu wollen .

In Betreff der bevorstehenden Zollkonferenz zu Berlin
sagt die dortige „ Lithogr . Correspondenz " , Preußen werde
eine Vertretung Oesterreichs eben so wenig zulasten , als es
zugeben werde , daß die österreichischen Zvllprojekte zur
Grundlage der Verhandlungen auf dem Kongresse gemacht
würden . Dagegen aber werde man , dem Vernehmen nach,
um die österreichische Regierung in Kenntniß zu setzen, der¬
selben die Verhandlungen im Prvtokollauszuge mittheilen .
Es sei Dies in ähnlicher Weise von Oesterreich der preußi¬
schen Regierung gegenüber bezüglich der Wiener Kongreß¬
verhandlungen geschehen .

Die preußische Zweite Kammer hat im Verlauf ihrer jetzi¬
gen RevisionsverhanVlungen mit 138 gegen 107 Stimmen
den ( von der Ersten Kammer angenommenen ) §. 20 der k.
Verordnung vom 11 . Juli 1849 , das Disziplinarverfahren
gegen nichtrichterliche Beamte betreffend, verworfen , welcher
davon handelt , daß die Dienstentlassung insbesondere dann
erfolgen müsse, wenn der Beamte die Pflicht der Treue ver¬
letzt oder den Muth , den der Beruf erfordert , nicht bethätigt ,
oder sich einer feindseligen Parteinahme gegen die Staats¬
regierung schuldig macht. — Die Finanzkommission der preu¬
ßischen Zweiten Kammer hat , wie wir hören , den Gesetzent¬
wurf , betreffend die Erhöhung der Steuer auf Rübenzucker,
abgelehnt , und zwar , „ weil sie es nicht für gerecht zu erkennen
vermöge , daß innerhalb der Steuerpcriode ( die bekanntlich
noch bis zum I . Sept . 1853 läuft ) eine Erhöhung der Steuer
eintrete , die bei der Einrichtung solcher Fabriken außer der
Berechnung gelegen habe ."

Das Bremer „Bürgeramt " ( Ausschuß der „Bürgerschaft " )
hielt am 27 . März noch einmal eine Sitzung . Wie man
aus obiger telegr . Nachricht sieht , war es seine letzte. Zu
guter Letzt wurde noch ein Vermittlungsantrag verworfen ,
welcher von der Rechten ausging und darauf hinauslief , der

„Bürgerschaft " vorzuschlagen , sie möge ihren neulichen Be¬

schluß ( vom 20 . März ) zurücknehmen.
Nach der „Darmstädt . Ztg ." ist von dem großh . hessischen

Finanzministerium die Weisung zur Anfertigung weiterer
900,000 fl. in Grundrentenscheinen ergangen , welche Summe
nach dem betreffenden , mit den Ständen vereinbarten Gesetze
vom 8 . Dezember 1851 ( Nachtrag zu dem Gesetze vom
30 . Juli 1848 , die Ausgabe von Grundrentenscheinen betr .)
bekanntlich an großh . Hauptstaatskasse zur Herstellung ihres
Betriebskapitals abzugebcn ist. Der gedachte Betrag wird
in Stücken von 1 , 5 , 10 und 35 fl. hergestellt, welche sich von
den früher » nur durch theilweise neue Legenden und Un¬
terschriften unterscheiden und soll die Anfertigung demnächst
in Angriff genommen werden .

Nicht ohne Spannung sah man den Großrathswahlen im
Kanton Neuenburg entgegen, zumal die dortige Presse Briefe
aus Berlin ( höchst wahrscheinlich aus der Feder des pro¬
visorischen Kanzlers Chambrier für Neuenburg ) veröf¬
fentlicht hatte , worin die royalistische oder preußisch
gesinnte Partei vor einer Verbindung mit den gemäßig¬
ten Republikanern gewarnt , und die Hoffnung baldiger
Erlösung von dem radikalen Joch ausgesprochen war .
Die Wahlen sind jetzt von Statten gegangen , und die
Radikalen haben , wie cs bei dem bestehenden Wahlgesetze
und der Uneinigkeit unter den Gegnern der Radikalen vor -
auözusehen war , gesiegt. Gewählt wurden 74 Republika¬
ner und 14 Royalisten . In der Stadt Neuenburg ging die
republikanische Liste mit 767 gegen 534 Stimmen durch.

Verantwortlicher Redakteur i
vr . I . Herm . Kroenlcto .

Großherzogliches Hoftheater .

Freitag , den 2. April , 45 . Abonnements¬
vorstellung , 2 . Quartal , neu einstudirt : Die
Jäger , ländliches Sittengemälde in 5 Auf¬
zügen , von Jffland .

Todesanzeigen .
8 .227 . Steinssurth . Am 25 . März

starb Pfarrverwalter Ferd . Herrmann zu
Steins furch , was hiemit seinen Verwandten
und Freunden zur Nachricht diene.

Steinsfurth , am 28 . März 1852 .
Messang,Pfr .

8 .248 . Heidelberg . Allen Freunden
und Bekannten meines Bruders , des Amt¬
manns Peter Meier in Ladenburg , gebe ich
die traurige Nachricht , daß derselbe am 26 . d.
M . in Folge eines Schlagflusses rasch dem
Leben entrückt wurde .

Heidelberg , den 30 . März 1852 .
Im Namen der hinterlassenen Witt

Karl Klingel .
8 .239 . Kuppcnheim . Bor einigen Wo

wurde dem hiesigen isr . Vorsteher in würdiger
erkennung seines segensreichen Wirkens in hie
Gemeinde von großh . Oberrathe der Israel
folgende Zuschrift übersandt , welche wohl in
' " " Kreisen veröffentlicht zu werden verdient .

»Großh . bad . Lberrath der Israeliten
Karlsruhe , den 22 . Januar 1852 .

Die anerkennungswerthe 38jäh
berufstreue Dienstführung des
Samuel Herz , Vorstehers bei

m, . , . Gemeinde Kuppenheim , bet ,
,

Mw haben m .t Wohlgefallen in Erfahrung
bracht , daß der nunmehr 78jährige Greis , Hr .
Samuel Herz in Kuppenheim , bereits 38 I
das Amt emes Vorstehers mit Umsicht Treue
Pflichtgefühl in seiner isr . Gemitnde beklewet .

dabei die Liebe und Achtung seiner Mitbürger , so¬
wie das Vertrauen der geistlichen und weltlichen
Behörden erworben habe . Wir ergreifen daher
mit Vergnügen diese Gelegenheit , ihm in gerechter
Würdigung seiner langjährigen treuen Dienstfüh¬
rung unsere Anerkennung hiermit auszusprechen .

Der Ministerial -Kommifsär .
N ü ß l i n."

L.252. Karlsruhe .

Ein gewandter Kellner , welcher der
französischen Sprache mächtig ist, kann
für die Dauer der Saison in einem der
ersten Gasthöfe dahier eine Stelle er¬
halten . Zu erfragen bei der Expedi¬
tion dieses Blattes .

8 .236 . f3ft . Karlsruhe .

Ein unverhciratheter , erfahrener , thätiger Kauf¬
mann , welcher längere Zeit in der Schweiz und
Frankreich konditionirte , Deutschland bereiste , in
verschiedenen Geschäftsbranchen bewandert ist, auch
einem großen Mühlwerke einige Jahre verstand ,
sucht sich m einem soliden Geschäft mit 10- bis
12,000 Gulden zu betheiligen oder ein bestehendes
kleines käuflich zu übernehmen . Franko Offerten
befördert die Expedition dieser Zeitung unter
Zeichen 8 .230 .

8 . 189 . f2j2 . Karlsruhe .

Gehilfen -Gefuch .
Bei einem Steuerperäquator des

, . , Mittelrheinkreises findet ein Schrei -
bereigehikfe sogleich Beschäftigung und angemessene
gute Belohnung . Einem schon geübten Steuer -
peraquations - Gehilfen würde man vor andern Be¬
werbern den Vorzug geben . Nähere Auskunft er-
theilt die Expedition der Karlsruher Zeitung .

8 .247 . Karlsruhe .

Aachener und Münchener Feuer-Verstcherungs -GeseUschast.
Folgendes sind die Resultate der in der öffentlichen Generalversammlung vom 22 . März

d. I . abgelegten Rechnung des Jahres 1851 :
Grundkapital . . . . . . . . . . . . Fl . 5,250,000
Gesammte Reserven . „ 3,344,579
Einjährige Prämie . . . . . . Fl . 1,649,034
Zinseneinnahme . . . . . . . „ 200,457

- „ 1,849,491
Versicherungen in Kraft während des Jahres . . . „ 923,967,875

Die ausführlichen Abschlüsse sind bei dem Unterzeichneten und allen Agenten der Gesell¬
schaft einzusehen.

Karlsruhe , am 31 . März 1852 .
Die Generalagent »« : :

S . Schweig .
8 . 199 . s2 >̂2 . Karlsruhe .

Zu verkaufen .
Ein Ochsenmetzger in Karlsruhe wünscht wegen

Geschäftsveränderung sein im besten Gange sich
befindendes Geschäft nebst allen dazu gehörigen
Erfordernissen unter verschiedenen billigen Bedin¬
gungen zu veräußern . Näheres bei der Expedition
dieser Zeitung .

8 . 138 . f313 . Karlsruhe .

Pserde-Verkaul.
Im Gasthaus zum Weißen Bären

^am Ettlinger Thor in Karlsruhe steht
ein gesundes Pferd , welches zum Reiten und Fahren
geht , billig zu verkaufen .

8 . 195 . f232 . Freib urg i . B .

Auf die Freiburger Ostermeffe find im Hause
Nr . 821 auf dem Münsterplaße , neben dem Gasthof
zum Geist , zwei Berkaufslokale zu ebener Erde zu
vermiethen .

Zu erfragen bei Kaufmann Joseph Herzog in

Freidurg im BreiSgau .

8 . l94 . s2^2 . Schriesheim .
Empfehlung .

Unterzeichneter empfiehlt zu billigen Preisen die
von ihm fabrizirten geleimten , geblechten
Wichsschachteln , 2 — 4 und OLoth haltend , welche so¬
wohl in langen als vvalrunden Formen gegen baare
Zahlung bezogen werben können.

Briefe franko bis Heidelberg .
Schriesheim , den 20 . März >852 . »

Peter Mayer .
8 .250 . 12) 1. Frauenalb .

Heu - und Holz -Derstei -
gerung .

Dienstag , den 13 . April 1852 , Nachmittags
2 Uhr , werden m der gräflich vonBothmer ' schen
Brauerei in Frauenalb gegen baare Bezahlung

20 Klafter dürres buchen Prügelholz , und
60 „ dto . tannenes Scheitholz ,

200 Zentner gutes Wiesenheu
versteigert , wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Frauenalb , den 30. März 1852.
Gräflich v . Bothmcr ' sche Brauerei -Verwaltung .



8 . 107 . (8iterstur .) Von äem grossen
6onck^Iien>v6rIiö von
HArrrlini l

In Verbilläung von
vr . kLilixpi ) vr . kkeiirer, Dr . Dunker

u.
neu dersusgexeden und vervollständigt von

I » r . H . LI. ILi »8l « r
(?rels einer kiekerung mit 6 xeiii . Isk. u . lext

3 ll . 36 kr.)
ist äie 8iek. 104 ^wpullsris von v . ktnlippi
vrsoliienell.

Nürnberg , März 1852.

Gefällige Aufträge übernimmt die G .
Braun ' sche Hofbuchhandlung in RarVtz -
ru ^ e .

« .249 . f2^ 1 . Offenburg .
Anzeige und Empfehlung .

Ich beehre mich, den
UM hiesigen Einwohnern

und den geehrten Rei-
_ _ D senden hiermit erge¬

benst anznzeigen, daß ich den Pacht des
Gasthofes zum Schwarzen Adler
(Post ) dahier verlängert habe , der¬
selbe also nun auch ferner in meinem
Betrieb verbleibt .

Indem ich zugleich für das mir bis- -
her zu Theil gewordene Vertrauen ver¬
bindlichst danke , empfehle ich meinen
Gasthof auch für die Zukunft unter
der Zusicherung , daß ich dasselbe auch
fernerhin durch billige und gute Be¬
dienung zu rechtfertigen bemüht sein
werde .

Offenburg, den 1 . April 1852.
Louis Baumgartner

zum Adler (Post) .
8 .237. (3j1 . Bühl .

Verkaufs -Anzeige .
Unterzeichneter ist gesonnen , sein

gemischtes Waarengeschäftsammt Gebäulichkeiten ,
mitten in der Stadt unv mitten am Marktplatz ge¬
legen , unter billigen Bedingungen aus der Hand
zu verkaufen oder zu verpachten .

Bühl, den 30. März 1852.
Karl Bender.

ä .992. (3)2. Oggersheim .
BZeinversttrigerung

in Ludwigshafen am Rhein, bayrischen
Pfalz .
Dienstag , den 20. April

nächsthin, Morgens 10 Uhr , im
Deutschen Hause zu Ludwigs¬
hafen a ./R . läßt Herr Heinrich
Lichtenberger , Gutsbesitzer
daselbst, nachfolgende , meistens

selbstgezogene Weine versteigern .
s) Vom Lager in Ludwigshafen:

1) 52,320 Liter 1844r , 46r, 48r, 49r und 1850r
Förster , Deidesheimer , Wachenhei -
mer , Ungsteiner , Musbacher,Königs¬
bacher u . a . m .

2) 2,590 Liter 1848r und 1849r Königsbacher
rother.

d) Vom Lager auf dessen Gut zu
Haardt bei Neustadt:

3) 75,470 Liter 1846r , 48r, 49r, 50r und 1851r
Dürkheimer, Haardter und Rhodter.

4) 2,460 Li ter 1850r u. 185lrHaardterrothen .
Zus. 132,840 Liter .

Die Weine können an den zwei der Versteigerung
vorhergehenden Tagen sowohl zu Ludwigshafen,
als auf derHaardt an den Fässern verkostet werden ,
wie auch bei der Versteigerung selbst.

Oggersheim, den 18. März 1852.
Leuchsenring , Notär.

8 .230. (2) 1 . Nr . 3146. Bruchsal .
Liegenschafts-Versteigerung.
In Folge richterlicher Verfügung wird

Freitag , den 16 . April d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

dem Apotheker Eberhard König in Heidelsheim
auf dem dortigen RathhauS die nachbeschriebene
Liegenschaft einer zweiten öffentlichen Versteige¬
rung ausgesetzt , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt, wenn der Schätzungspreis auch nicht er¬
reicht wird.

Beschreibung der Liegenschaft :
Das in Heidelsheim in der Vorstadt am Bruch «

saler Thor gelegene anderthalbstöckige Wohnhaus,die HeidelsheimerApotheke, daran gebauter Stall
und Nebengebäude mit geschloffenem Hof und da¬
bei befindlichem Garten , worauf das Real - Privi -
legium zur HeidelsheimerApotheke mit dem wei¬
tern Realrecht zur Spezercihandlungs -Betreibung
ruht .

Mit dieser Realität werden die vorhandenen
Geworbseinrichtungen zur Avothekeführung und
Handelsbetreibung, sowie die Waaren - und Arznei -mittel -Vorräthe versteigert .

Der Schätzungspreis ist 8284 st.
Bruchsal, den 29. März 1852.

Größh. bad . Amtsrevisorat.
Jauch .

6 . 168. (2)2. Iffezheim .
Holländereichen -Versteige-

rung.
Die Gemeinde Iffezheim läßt am Dienstag ,den 13 . Aprrl dieses Jahres , Morgens 9Uhr, aus

ihrem Gemeindswald (Rheinwald) 43 zu Boden
liegende Stämme Eichen , welche sich vorzüglich zu

Holländer- und Nutzholz eignen , an die Meistbie¬
tenden öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunft ist an genanntem Tag und
Stunde auf dem Nathhause dahier, von wo aus
man die Stcigerungsliebhaber in den Wald be¬
gleiten wird.

Iffezheim, den 26 . März >852 .
Das Bürgermeisteramt.

Schäfer .
vdt . Holzer , RathSschreiber .

8 .233. ( 2) 1 . Nr . 204 . Dinglingen . ( Eichen -
rinden - Versteigerung .) In den Forstdomänen
„Abtswald" und „Schneidwald" des Forstbezirks
Ichenheim wird am

Samstag , den 10. April d . I . ,
die sehr lohhaltige Gerbrinde von ca. 550 Stück
stärkeren Eichen loosweise der Versteigerung aus¬
gesetzt.

Die Verhandlung geschieht in der Gcmeindestube
zu Hugsweier des Nachmittags 3 Uhr .

Die Domänenwaldhüter Schwehr in Kürzell
und Kappus in Dinglingen werden auf Verlangen
den Steigerungsliedhabern die zum Schälen be¬
stimmten Eichen, sowie die LooS-Abtheilungenvor¬
zeigen .

Dinglingen, den 29. Marz 1852.
Großh. bad . Bezirksforstei Ichenheim .

K ä s s e r .
6 .240 . Nr . 1647. Sinsheim . ( Fruchtver¬

steigerung .) Mittwoch, den 7. April d . I . , Vor¬
mittags 11 Uhr, werden in diesseitigem Geschäfts¬
zimmer

100 Malter Spelz , und
200 „ Haber

gegen baare Zahlung vor der Abfassung in schick¬
lichen Abtheilungen öffentlich versteigert .

Sinsheim, den 30. März 1852.
Großh. bad . Stiftschaffnei.

Banz .
L .231 . Nr . 10,428. Sinsheim . ( Diebstahl

und Fahndung .) In der Nacht vom 13. auf
den 14 . d . Mts . wurden aus dem Keller des Jakob
Heppenheimer von EichtcrSheim mittelst Ein¬
steigens in seinen Garten und durch Oeffnung der
Kellerthüre mit Diebsschlüfsel acht sechspfündige
Laibe Brod entwendet .

Wir bitten um Fahndung.
Sinsheim , den 27. März 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
Link .

vdt . Lösch , A . j.
8 . 183 . (3)3. Nr . 9482. Stockach . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Es wurde bei einer
Haussuchung im hiesigen Bezirk ein Modell aufge¬
funden zur Anfertigung falscher Kronenthaler aus
der Zeit des Kaisers Leopold .

Die Falschheit von solchen etwa gegossenen Tha-
lern ist jedenfalls sehr leicht erkennbar .

Wir fordern Diejenigen, denen solche Geldstücke
zur Hand kommen, hiemit auf, solche alsbald rnit
Bezug auf dieses Ausschreiben bei ihrem Amte ab¬
zugeben ; die betreffenden Behörden aber ersuchen
wir, auf solche Geldstücke zu fahnden und etwa
ihnen zukommende uns sogleich mitzuthcilen.

Stockach, den 26 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

A m a n n .
8 .124. (3)3 . Nr . 6858. St . Blasien . ( Auf¬

forderung .) Der ledige Gottlieb Köpfer von
Vordertodtmoos stand dahier wegen Exzessen in
Untersuchung , entzog sich der Strafcrstehung durch
die Flucht , hat sich auf unsere Aufforderungvom
4 . v . M . nicht gestellt , sondern soll sich nach Nord¬
amerika begeben haben .

Derselbe hat sich über diese Thatsachen inner 4
Wochen dahier zu verantworten , ansonsten er des
badischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
würde.

St . Blasien , den 20. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

W e tz e l .
vdt. Kiefer .

8 .212. ( 2)2. Nr . 936S. Durlach . ( Auffor¬
derung . ) Joseph Zimmermann von Jöhlingen
hat sich mit Zurücklassung von Frau und Kind unter
Umständen von Hause entfernt, welche den Ver¬
dacht heimlicher Auswanderung begründen .

Derselbe wird daher aufgefordert, sich
binnen 6 Wochen

dahier zu stellen und über seinen unerlaubten Aus¬
tritt zu verantworten , widrigenfalls er als ausge¬
tretener Unterthan behandelt und unter Verfällung
in die Kosten seines Staatsbürgerrechts verlustig
erklärt werden soll.

Durlach, den 25. März 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .
8 . 144 . (3)3 . Nr . 6859 . St . Blasien . ( Auf¬

forderung .) Der Haufirhäodler Xaver Schmidt
von Vordertodtmoos hat sich am 2. Februar l. I .
von Hause mit Rllcklaffung seiner Frau und Kinder
heimlich entfernt , und soll sich nach Nordamerika
begeben haben .

Derselbe wird aufgcfordert, sich dahier zu stellen
und über diesen böslichen Austritt zu verantwor¬
ten , ansonsten er des badischen Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt würde.

St . Blasien , den 20 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

W e tz e l.
vdt . Kiefer .

8. 174. (3) 2. Nr . 14,573 . Heidelberg . ( Auf¬
forderung und Arrestverfügung . )

In ÜntersuchungSsachen
gegen

Jakob Heußer II. und Kons , von
Neuenheim ,

wegen Diebstahls.
Beschluß .

Die dahier wegen Diebstahls in Untersuchung
stehenden Jakob Heußer II . , Jakob Lenz III . und
Jakob Riedinger von Neuenheim , die sich von
Hause entfernt haben , ohne daß ihr Aufenthaltsort
bekannt ist, werden aufgefordert, binnen 3 Wochen
sich zu stellen, widrigenfalls nach Lage der Akten
gegen sie erkannt würde .

Zugleich wird nach Ansicht des tz. 126 des Ge¬
setzes vom 5. Februar 1851 deren Vermögen mit
Beschlag belegt .

Heidelberg , den 16. März 1852.
Großh. bad . Obcramt .

G r o h e.
- vdt . Schuhmacher , A . j.

8 .211. Nr . 7088 . WieSloch . ( Strafer -
kenntnrß und Aufforderung . ) Nachdem die

zur Aushebung für 1849 , unb zur Alter -Nasse 1848
gehörigen und nicht in die Reserve fallenden Pflich¬
tigen:

Loos -Nr . 20. Ludwig Friedrich Wilhelm Sepp
von Eichtersheim ,

„ 118. Franz Joseph Stütz von da ,
„ 98. Isaak Maper von Thairnbach,

und
„ 167. Johann Peter Eichhorn von

Walldorf,
sich nicht auf die öffentliche Aufforderung vom
7 . Januar 1849 gestellt haben , werden dieselben
unter Verfällung in die Kosten in die gesetzliche
Refraktionsstrafe von 800 fl. verurtheilt, und ihres
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt.

Zugleich wird der zu derselben Konskription ge¬
hörige und an der AushebungS - Tagfa-rt unent¬
schuldigt auSgebliebeneRudolphFuchs von Thairn-
dach , Loos - Nr . 101 , aufgefordert, sich binnen 6
Wochen zu stellen und sich über sein Ausbleiben zu
rechtfertigen, widrigenfalls er unter Verfällung in
die Kosten in die gesetzliche Refraktionsstrafe von
800 fl . verurtheilt und seines Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt werden würde.

WieSloch , den 23. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Fröhlich . '
vdt . Oehlschläger .

8.246. Nr . 13,992 . Heidelberg . ( Stras -
erkenntniß . ) Da der Soldat Jakob Horsch
von Dossenheim der diesseitigen Aufforderungvom
29 . Januar l . I . keine Folge geleistet hat , so wird
derselbe der Desertion für schuldig , des Gemeinde¬
bürgerrechts für verlustig erklärt, und vorbehaltlich
seiner persönlichen Bestrafung auf Betreten in eine
Geldstrafe von 1200 fl . verfällt.

Heidelberg, den 30. März 1852.
Großh. bad . Oberamt . .

Kraft .
8 .245. Nr . 7484. Oberkirch . ( Fahndungs¬

zurücknahme . ) Die diesseitige Fahndung auf
den Soldaten Friedrich Ludwig Kupferer von
Stadelhofen vom März 1850 wird hiermit zurück¬
genommen , da sich derselbe sistirt hat .

Oberkirch , den 29. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Pfister .
8.229 . Nr . 7889. Neckargemünd . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) Da Soldat Johann Franz
Birkenfelder von Oberschwarzach inzwischen sich
gestellt hat, so wird hiermit die Fahndung gegen den¬
selben vom 6 . d. M ., Nr . 6207, zurückgenommen .

Neckargemünd , den 23. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

L e e r s.
vdt . Schorr .

8 .223. Nr . 2918. Meersburg . ( Vorla¬
dung . ) In Anklagesachen des Schiffmanns Mi¬
chael M o h r von Immenstaad gegen den Redakteur
und Verleger des in Friedrichshafen herauskom¬
menden „SeeblatteS " , Karl Schabet von da ,
wegen Verläumdung und Ehrenkränkung durch die,
Presse , hat der Ankläger bei diesseitiger Behörde
gegen den Angeklagten Anklage erhoben unb solche
darauf gegründet, daß ein Inserat in Nr . 157 des
Seeblattes vom 22. November 185l , mit „War¬
nung" betitelt , gegen den Ankläger die Beschuldi¬
gung und Verdächtigung enthalte, daß er die ihm
zum Transport anvertrauten Waaren an jedem
deliebigenOrt verkaufe und den Erlös verschlemme.
— Gestützt auf die weitere Behauptung , daß die
fragliche Nummer des „Seeblattes " im Jnlande ,
und insbesondere in diesseitigem Amtsbezirk ver¬
breitet worden seie , sowie auf die Bestimmungen
der §8. 1l , 19 , 23 , 25 des Preßgesetzes und des
tz. 287 ff. des Strafgesetzbucheswird das Begehren
gestellt :

den Angeklagten der an dem Ankläger ver¬
übten Verleumdung und Ehrenkränkung durch
die Presse für schuldig zu erklären , deßhalb
in eine AmtSgefängnißstrafe von 4 Wochen
und in sämmtliche Kosten zu vcrurfheilen;
außerdem den Angeklagten für schuldig zu
erklären , das Urtheil unentgeltlich in seinem
Blatt einzurücken.

Indem man den Angeklagten auf diesem Wege
von der erhobenen Anklage in Kenntniß setzt , wird
derselbe nach Ansicht des tz. 25 , 42 , 44 des Preßge-
setzeS aufgefordert, am
Samstag , den 17 . April d . J . , Vorm . 9 Uhr ,
persönlich dahier zu erscheinen und sich auf die An¬
klage vernehmen zu lassen, mit dem Bedrohen, daß
bei seinem Ausbleiben oder bei verweigerter Ant¬
wort die in der Anklageschrift vorgetragenen That¬
sachen für zugestanden angesehen und weitere Ver-
theidigungsmittel nicht mehr zugelaffen werden
sollen .

Meersburg , den 15 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

F in n eisen .
8 .224 . (3) 1. Nr . 9029. Stockach . ( Auffor¬

derung .) Anton Amann von Airach, Gemeinde
LudwigShafen , geboren den 13 . Juni 1802, ist vor
31 Jahren als Rothgerbergesell auf die Wander¬
schaft, und hat seit 26 Jahren keine Nachricht von
sich gegeben .

Auf Antrag seiner nächsten Verwandten wird
derselbe aufgesordert, binnen Jahresfrist über sein
Vermögenzu verfügen , widrigens er für verschollen
erklärt und sein Vermögen den nächsten Verwand¬
ten in fürsorglichen Besitz gegen Kaution über¬
lassen würde.

Stockach, den 21 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto . ^ ,
vdt . Maper , A . i.

6 .207. (3) 1. Nr . 3087. Bruchsal . ( Erbvor¬
ladung .) Sebastian , Franz Joseph und Franz
MatheuS Schott von Obergrowbach, welche in
den Jahren 1845 und 1846 nach Nordamerika aus¬
gewandert sind , und deren gegenwärtiger Aufent¬
haltsort unbekannt ist, sind zur Erbschaft ihres am
25. Februar d . I . verstorbenen Bruders Johannes
Schott , gewesenen Bürgers und Landwirths von
Obergrombach, berufen , und werden nunmehr auf¬
gefordert, sich innerhalb drei Monaten » dato zur
Erbschaft zu melden , widrigenfalls dieselbe ledig¬
lich Denen zugctheilt wird, welchen sie zukäme,
wenn sie zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr
am Leben gewesen wären.

Bruchsal, den 26. März 1852.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Jauch .
6.209. (2) 1. Nr . 127k. Neckarbischofsheim .

(Erbvorladung .) Johanna Schmoll , Ehefrau

de- Franz Müller , Johann Schmoll und Mar¬
garetha Schmoll , volljährig , sämmtlich von
Obergimpern , sind zur Erbschaft ihres daselbst
verstorbenen Vaters , des Bürgers und Landwirlhes

Anton Schmoll
berufen .

Da deren Aufenthalt dermalen unbekannt ist , so
werden dieselben oder ihre Rechtsnachfolgerhiemit
aufgefordert,sichinnerhalb vierMonaten , von heute
an gerechnet , entweder persönlich oder durch ge«
hörig Bevollmächtigte um so gewisser dahier zu
melden , als sonst die Erbschaft Denjenigen würde
zugethcilt werden , welchen sie zukäme , wenn die
Vorgeladenen zur Zeit des Erdanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wären.

Neckarbischofsheim , den 24. März 1852.
Groß - , bad . Amtsrevisorat.

Süß .
8.226. Nr . 6812. Schwetzingen . ( Schul¬

denliquidation . )
Der ledige , volliährige Wilhelm Gilbert und

die ledige, minderjährige Elisabeth« Gilbert von
Friedrichsfeld find um die Erlaubniß zur Aus¬
wanderung nach Amerika eingekommen . Es wer¬
den deßhalb alle Diejenigen, welche an dieselben
irgendAnsprüche zu machen gedenken, aufgefordert,
solche in der zur Schuldenliquidation aus
Montag,den 5. April l . I ., Vorm . 10 Uhr ,

anberaumten Tagfahrt dahier um so gewisser an¬
zumelden , als ihnen sonst von hier aus nicht mehr
dazu verholfen werben kann .

Schwetzingen , den 29. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r .
vdt . Waag .

8.232 . (3) 1 . Nr . 11,424 - 27. Bruchsal .
( Schuldenliquidation .) Franz Mich . Scheu¬
ring alt , Heinr. Stellwagen , Mart . Jochum ,
Weber Josef Fcttich von Odenheim, und Rein¬
hard Höpfinger von Untcröwisheim wollen mit
ihren Familien nach Amerika auSwandern ; deren
allenfallsige Gläubiger haben ihre Forderungen

Mittwoch , den i4 . April d . J ., Mitt . 2Uhr ,
dahier anzumelden , indem ihnen später zu ihrer
Befriedigung nicht mehr verholfen werden kann.

Bruchsal, den 24. März 1852.
Großh. bad . Oberamt .

L e i b l e i n.
8 .210. (3)2 . Nr . 9427/29. Durlach . ( Gläu -

bigeraufforderung .)
Georg Jakob Jäger Eheleute in Weingarten,
Ferdinand Ziegler , ledig , von da , und
Karl Jakob Schwarz von Durlach,

beabsichtigen nach Nordamerika auszuwandcrn;
etwaige Forderungen an dieselben find daher

Dienstag , den 6 . April d . I . , frühOUHr ,
aus diesseitiger Amtskanzlei anzumelden .

Durlach, den 26. März 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .

denliquidation .)
Johann Teuscher Eheleute in Königsbach ,Philipp Föllcr Eheleute von da,Wilhelm Dörrler Eheleute von da, und
Johann Langcndörfer in Weingarten

beabsichtigen nach Nordamerika auszuwandern.Etwaige Forderungen an dieselben sind
Dienstag , den 6. April d . I ., früh 9 Uhr ,auf diesseitiger Amtskanzlei anzumelden .

Durlach, den 26 . März 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .
8 .244 . Nr . 10,115. Achern . ( Schulden -

llquidation . ) Barbara Probst , ledig , von
Fautenbgch , Matern Armbruste » , Taglöhner,dessen Ehefrau Franziska, geb. Schnurr , Andreas
Armbruster , Taglöhner, und dessen Ehefrau Ro-
salie , geb. Fallert , von Seebach , find gesonnen ,nach Amerika auszuwandern.Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliquida-tlvn aufDrenstag , den 13 . April d . I . . Vorm.8 Uhr, angeordnet, und werden die etwaigen Gläu¬
biger derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit
dem Bemerken aufgefordert, daß ihnen später zusolchen dahier nicht mehr verholfen werden könnte.

Achern, den 30 . März 1852.
Großh. bav . Bezirksamt.

Hippmann .
8 .243. Nr . 3938. Haslach . ( Schulden¬

liquidation . ) Anton Hansjakob, , ledig , von
hier, hat um AuSwanderungserlaubniß gebeten .Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquida-
tton auf
Dienstag , den 13. April d . J ., Nachm . 2 Uhr ,anderaumt , wozu etwaige Gläubiger des Anton
Hansiakob bei Verlust der Rechtshilfe zur An¬
meldung ihrer Forderungen vorgeladcn werden .

HaSlach, den 18 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

M . K le i u .
vdt . Hintcrskirch .

8 . 178. Nr . 6086. Weinheim . (Ausschluß -
erkenntniß .) In Sachen mehrerer Gläubiger
gegen die Gantmaffe des Friedrich Mephius von
Weinheim , Forderung und Vorzugsrechtbetreffend ,werden diejenigen Gläubiger , welche ihre Forde¬
rungen bis jetzt nicht angemeldet haben , von der
vbrhandcnen Masse ausgeschlossen.

Weinhcim , den 18 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

G e r l a ch.
vdt . Eder , Akt .

8.228. Nr . 5657 . Gengenbach . ( Entmündi¬
gung . ) Der ledige Julius Albin Duttlinger
von hier wurde wegen Gemüthsschwäche entmün¬
digt und ihm der hiesige Bürger und Salmenwirth
Franz Abel als Vormund bestellt.

Gengenbach , den 24 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bode .
L.180. Pforzheim . (Berichtigung .)

Die in unserem Ausschreiben vom 28. d. M.
auf Dienstag, den 6. April angekündigte Holz¬
versteigerung wird hiemit auf
Samstag , den 10. April , früh 9 Uhr,

verlegt.
Pforzheim, den 30. März 1852.

Großh. bad . Bezirksforstei.
^ Holtz . .

Druck der G. Braun' schen Hofbuchdruckerei .
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